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Sursee 10-17 Uhr
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Kanton Luzern

An Schwerzmann
wird Kritik laut

rr. CVP und SVP sind mit dem partei-
losen Regierungsrat und Finanzdirektor
Marcel Schwerzmann unzufrieden.
«Bei uns mehren sich die Stimmen,
die Schwerzmanns fehlende Präsenz
und mangelhafte Durchschlagskraft be-
klagen», sagt CVP-Präsident Martin
Schwegler.

Marcel Schwerzmann weist die Vor-
würfe zurück. Er stehe mit allen Frak-
tionen in Kontakt und führe die Schul-
denabbau- sowie Steuersenkungspoli-
tik seiner Vorgänger weiter. FDP, SP und
Grüne halten die Kritik am Finanzdirek-
tor für überzogen. «Wir schätzten sei-
nen sachlichen Stil und dass er gesell-
schaftspolitisch aufgeschlossener ist als
sein SVP-Vorgänger», sagt etwa der
grüne Kantonsrat Adrian Borgula.

Seite 31

Ethos macht bei UBS sauber
Jetzt muss die UBS ihre Geschäftspolitik offenlegen. Die Stiftung Ethos
will an der ausserordentlichen Generalversammlung detaillierte Aus-
künfte über die Wertberichtigungen erhalten. – Seite 13 KARIKATUR JALS

KOMMENTAR

Die Bedenken
ernst nehmen

D
ie Abstimmung zur
Sportarena Allmend im
Luzerner Stadtparla-
ment fiel knapper aus

als erwartet. Dennoch: Das Pro-
jekt für ein neues Fussballstadion
mit kommerzieller Zusatznutzung
auf der Luzerner Allmend – des-
sen Bedeutung für die ganze Zen-
tralschweiz gross ist – nahm ges-
tern eine wichtige Hürde. Mit Ach
und Krach zwar, aber immerhin.

Die Befürworter dürfen sich aber
nicht allzu sehr die Hände reiben.
Luzerns Stadionpläne bleiben um-
stritten. Nicht das geplante Stadi-
on selber führt zu kritischen Fra-
gen. Im Gegenteil: Dessen kühne,
elegante Architektur ruft auch bei
Gegnern des Gesamtprojekts Be-
wunderung hervor. Unbestritten
ist auch, dass die Stadt den Be-
trieb des Stadions an Private aus-
lagert, um Kosten zu reduzieren.

Die Geister scheiden sich an den
88 und 76 Meter hohen Wohn-
hochhäusern, mit denen der In-
vestor Credit Suisse das Stadion
querfinanziert. Die Argumente da-
gegen wurden gestern von der
Ratslinken, SP, Grüne und CHan-
ce 21, dezidiert, aber sachlich und
wohl begründet vorgetragen. Sehr
umstritten ist auch das Finanzie-
rungsmodell mit einem privaten
Investor. Von «Risikominimie-
rung» ist auf Befürworterseite die
Rede, von «nicht kalkulierbaren
Risiken» auf Seiten der Gegner.

Luzerns Stadtrat tut gut daran, die
Bedenken und die Einwände ernst
zu nehmen. Finanzielle Zusatz-
zahlungen in zweistelliger Millio-
nenhöhe wie beim KKL (ebenfalls
ein gemeinsam durch die öffentli-
che Hand und private Investoren
realisiertes Projekt) kann sich die
Stadt kein zweites Mal leisten.

Erfreulich am gestrigen Entscheid
ist vor allem eines: Endlich kann
sich damit nun auch die Bevölke-
rung zum Stadion äussern. Die
erste von zwei Volksabstimmun-
gen in der Stadt Luzern findet am
24. Februar 2008 statt. Bis dann
hat Luzerns Stadtrat noch viele
Fragen zu klären. Nur so kann er
Vertrauen für das Projekt schaffen.

HUGO BISCHOF
hugo.bischof@neue.-lz.ch

Baudirektor Kurt Bieder freut sich über
das Ja zur Sportarena. BILD PHILIPP SCHMIDLI

Sportarena Luzern

20 zu 18 für die Umzonung
Luzerns Baudirektor kann
aufatmen: Das Parlament
sagt Ja zur Umzonung für
die Sportarena Allmend.

hb. Der Entscheid fiel sehr knapp aus.
20 Grossstadträtinnen und -räte stimm-
ten dem Zwischenbericht des Luzerner
Stadtrats zur Sportarena Allmend zu, 18
lehnten ihn ab. Es ging unter anderem
um die Umzonung, die für die beiden
geplanten Wohnhochhäuser notwendig
ist. Mit dem Bau der Hochhäuser will
der Investor Credit Suisse den Bau des
neuen Fussballstadions finanzieren.

Nun entscheidet das Volk
«Ich bin sehr erfreut, dass das Parla-

ment mit diesem Entscheid den Weg
frei macht für eine Volksabstimmung»,

sagte Luzerns Baudirektor Kurt Bieder.
Die Stadtluzerner Stimmberechtigten
können am 24. Februar 2008 über die
Umzonung abstimmen. Bei einem all-
fälligen Ja des Volkes folgt im Herbst
2008 dann eine weitere Volksabstim-
mung über das eigentliche Bauprojekt.

«Es gelang uns offenbar, die Qualitä-
ten des Sportarena-Projekts in städte-
baulicher, ökonomischer und ökologi-
scher Sicht im Parlament überzeugend
darzulegen», betonte Bieder. Der Volks-
abstimmung sieht er «sehr zuversicht-
lich» entgegen.

Finanzierung umstritten
Die geplante Sportarena hat im Parla-

ment allerdings weiterhin viele Gegner.
Das zeigte sich gestern im Verlauf der
knapp fünfstündigen Allmend-Debatte.
Umstritten sind vor allem die beiden
Wohnhochhäuser. Sie seien nicht land-
schaftsverträglich, sagte SP-Sprecherin

Patricia Infanger. SP, Grüne und CHan-
ce 21 kritisierten auch das Finanzie-
rungsmodell mit einem privaten Inves-
tor für den Service-public-Teil. Das
neben dem Stadion geplante städtische
Hallenbad werde viel zu teuer, bemän-
gelten sie.

Missgeschick bei Abstimmung
Dass der Parlamentsentscheid zur

Sportarena letztlich sehr knapp ausfiel,
ist auch auf ein Missgeschick bei
der Abstimmung zurückzuführen. Eine
grüne Parlamentarierin sagte beim Na-
mensaufruf versehentlich Nein anstatt
Ja. Sie hatte zuvor entgegen der Frak-
tionsmeinung der Grünen ihre klare
Zustimmung zur Sportarena bekannt
gegeben. 30 bis 40 Zuhörer verfolgten
gestern die Debatte im Grossen Stadt-
rat. Sie wurde per Lautsprecher in einen
Vorsaal übertragen.
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